
Polizisten  beleidigt:
Psychisch Kranker muss zahlen
von Andreas Milk
Sein Mandant sei wegen seiner psychischen Erkrankung „nicht in
der  Lage,  mit  Situationen  adäquat  umzugehen“,  sagte  der
Verteidiger  des  Bergkamener  Familienvaters  Marvin  K.  (Name
geändert) vor dem Strafrichter in Kamen. Die Situation am
späten Abend des 22. Juli 2024 auf der Lothar-Erdmann-Straße
war eine Verkehrskontrolle der Polizei. Sie galt Marvin K.s
Bruder. Der hatte damit auch gar kein Problem. Marvin K. war
derjenige,  der  ausrastete:  Als  „hinterfotzige  Drecksbullen“
bezeichnete er die Beamten. Dass er sie außerdem duzte, fiel
da fast schon nicht mehr weiter ins Gewicht. Folge war –
natürlich – ein Verfahren wegen Beleidigung.

Still und zurückhaltend gab sich K. in der Verhandlung, ließ
seinen Anwalt erklären: Jawohl, der Vorwurf treffe zu. Seit
langer Zeit ist der 31-Jährige in psychiatrischer Behandlung.
Er hat auch schon mal einen Monat stationär in der Dortmunder
LWL-Klinik verbracht.
Und  es  gibt  ein  paar  Vorstrafen  in  seiner  Vergangenheit,
darunter  eine  gravierende  –  Haft  auf  Bewährung  –  wegen
Diebstahls,  obendrein  ein  paar  kleinere  Sachen  aus
Jugendzeiten. Für den Totalausfall bei der Polizeikontrolle
auf der Erdmann-Straße verhängte der Richter eine Geldstrafe:
K., der derzeit Bürgergeld bezieht, soll 30 Tagessätze à 15
Euro zahlen. Reicht das Geld nicht und/oder fühlt er sich
halbwegs  fit,  kann  er  ersatzweise  gemeinnützige  Arbeit
leisten. Noch im Gerichtssaal nahm er das Urteil an.
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